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Rücktritt der Neichsregierrmg.
Der Nücktrtttsbeschlutz.

Lcrlin , 22 , Okt . Das Reichskabinctt hat in seiner Sitzung

wn heute Abend auf Antrag des Reichskanzlers beschlossen , den

Reichspräsidenten um seine Demission zu bitten . Die Gründe

W : werden dem Reichspräsidenten in einem Schreiben mit-

xcirüt.

Berlin, 23 . Okt . Der Reichspräsident empfing im Lause des hcu-
!iM Tages zu Einzelbesprechungen über die politische Lage den
RcMagspräsideiiten Lobe , vom Zentrum die Abgeordneten Dr.
Spahn und Tr . Marx , von den Sozialdemokraten die Abgeordneten
Mer und Wels , von der Deutschen Volkspartei die Abgeordneten
Lr. Strescmann und Kempkcs , von den Demokraten Dr . Pctersen
in,) Koch und von der U . S . P . die Abgeordneten Dr . Breiischeid
und Criipien . Eine völlige Klärung der Lage ist bei diesen Be¬
sprechungen noch nicht herbeigeführt worden . Die Verhandlungen
Nrden morgen fortgesetzt.

Begründung des Nücktrtttsbeschlusses.
Berlin , 22. Okt . Der Reichskanzler hat dem Reichspräsidenten

heute abend 7 Uhr die Demission des Kabinetts mit folgendem
Schreiben überreicht : »Herr Reichspräsident ! In schwerer
Stunde hatte sich das gegenwärtige Kabinett entschlossen , die
Bnantwvitung für die Durchführung des Ultimatums zu über-
mhinen. Fünf Monate lang hat es eine Politik geführt , die
Silagen war von dem Gedanken , die Stellung des Deutschen
Reiches zu den Alliierten zu regeln und durch den ernsten Willen
dtt Erfüllung der vertraglichen Verpflichtungen bis an die
Eun -e der Leistungsfähigkeit zur Wiedererstarkung Europas
brizutragen . Es hat die dem deutschen Volke auserlcgten , über¬
aus schweren Leistungen erfüllt , insbesondere den ungeheuren
Baibrtrag von 1 Milliarde Goldmark zum 31 . August abgetra¬
gen. Die alliierten Staaten haben die Erfüllung der deutschen
Rcipslichtungcn , vor allem die Durchführung der Entwaffnung,
die unter großen Schwierigkeiten sich vollzog , anerkannt . Es
durste erwartet werden , daß im Hinblick auf Deutschlands An¬
strengungen und auf sein ernsthaftes Bestreben , den vertrag¬
lichen Verpflichtungen treuzubleiben , die Besetzung der Ruhr-
Wn restlos aufgehoben und hinsichtlich Oberschlesiens eine Lö-
Img gefunden würde , welche dem Rechtsempfinden des deutschen
^rlkes und der Oberschlesier sowie den künftigen friedlichen Ve¬
rdungen zwischen den europäischen Nationen entspräche . Statt
d' ßen ist . ein Diktat erfolgt , durch welches nicht nur weite
sMen oberschl - sischen Landes , sondern auch blühende deutsche
AAte , der weitaus überwiegende Teil aller Bodenschätze , vier
Anstel der Vcrarbeitungsstätten der deutschen Heimat entrissen
wuden sollen . Ein großer Teil der an Polen fallenden Ve-
»Merung ist deutsck-en Stammes und deutscher Sprache und soll
' »tgegen dem Selbstbestimmungsrecht der Völker und entgegen
du» klaren Ergebnis der Abstimmung unter fremde Herrschaft
Men . Niemals wird das deutsche Volk diesen Verlust , den
kb flehrlos hinnehmen muß , verschmerzen . Obwohl das Kabi¬
nett nach wie vor überzeugt ist , daß nur das ausrichtige Ve-
nnben Mer Teile , die vertraglichen Verpflichtungen zu er-
' en, die politische und wirtschaftliche Wiederherstellung Euro-

ermöglicht, ist es sich doch vollkommen klar darüber, daß
>e Grenzen der deutschen Leistungsfähigkeit und Ersüllungs-

E ' chkeit durch das schlesische Diktat sich erheblich verengert
nn, und daß somit für die Politik des Reiches eine neue

"Sn geschaffen ist . In Würdigung dieser Tatsachen hat das
ö"Wossen , den Auftrag zur Führung der Regierungs-

» ^ Ihre Hände , Herr Reichspräsident , zurückzugeben . In
t Beschlusses habe ich die Ehre , Herr Neichs-

"m . Ihnen die Demission des Kabinetts mitzuteilen,
y , gez . : Der Reichskanzler Dr . Wirth.

vorlriufige Wetterführung der Geschäfte durch
An ir «. Kabinett Wirth.

killsw " "" Erreichung der Demission schloß sich eine längere
Rri/-! die politische Lage an , in deren Verlauf der
Räch/ - den  Reichskanzler ersuchte , mit den übrigen

die Geschäfte zunächst weiterzuführen . Damit
ach der Reichskanzler einverstanden.

B«ttu berliner Pressestimmen.
.Rer ; - ' O " . Zum Rücktritt des Reichskabinetts schreibt das
ktsind ' " ^ ^ " lleblatt " : Dieser Schritt war unumgänglich
^iniinl? ' m Beschlüsse der Botschafterkonscrenz nicht nur die
Uchen d °kurchtungen übertroffen , sondern in ihren wirtschaft¬
et den Rahmen des Versailler Friedensvertrags
^Äveni dazu noch in die Form eines Diktats mit ul-

Charakter gekleidet sind , Damit ist die außenpolitische

Verständigungs - und ErfüllungSpolitik Dr . Wirths in sich zusammen-
gebrochen.

Der „Vorwärts"  tritt ein für ein neues Kabinett Wirth mit
der allen Politik.

Die „Germania"  erklärt : Die Politik Wirths war richtig
trotz so schlimmer Erfahrungen mit Oberschlesien . Sie war eine
Politik auf lange Sicht , deren Ergebnis nicht von heute auf morgen
zu erwarten ist. Sie muß durchgchalten werden.

Die „Deutsche Al lg . Ztg ."  fordert die Bildung einer Re¬
gierung, . die das Reich vor weiteren Zugriffen der Feinde dadurch
bewahre , daß sie ihm so lange wie möglich die Leistungsfähigkeit
erhalte , aus der heraus Deutschland den Shylock -Schein einlösen
könne , den seine Gegner ihm abgepreßt haben.

Der „Berl . Lokal anzeig er"  sagt , die Rechtsoppofltion
gegen das Kabinett Wirth habe gegen dessen Optimismus leider auf
der ganzen Linie recht behalten

Aehnlich äußern sich die übrigen rechtsstehenden Blätter.
Die „Freiheit"  schreibt : Es ist Wahnsinn , eine Regierung

zu stürzen , weil sie nicht verhindert hat , was zu verhindern keine
Regierung vermocht hätte.

Die Frage der Neubildung der Neichsregierung.
Berlin , 24 . Okt . Zu den gestrigen Besprechungen der Partei¬

führer mit dem Reichspräsidenten , die noch zu keinem greifbaren
Ergebnis geführt haben , meldet die „Berliner Montagspost " : Die
Demokraten  verharrten auf dem Standpunkt , an keiner Neubil¬
dung der Regierung auf der bisherigen Grundlage teilzunehmen.
Sie wollen sich nur an einer Kabinettsbildung auf breiterer Basis be¬
teiligen . Der Einbeziehung der Deutschen Volkspartei
steht aber die Tatsache entgegen , daß diese an ihrem Fraktions¬
beschluß fcsthält , auch die Entsendung eines Reichskommissars zu
den deutsch -polnischen Verhandlungen über das Wirtschaftsabkommen
für Oberschlcsien abzulehnen . Ein etwaiger Plan , ein Kabinett
nur aus Vertretern des Zentrums und der Sozialdemokratie zu bil¬
den , würde am Widerstand des Zentrums scheitern . So bleibe , wie
das Blatt sagt , nur der Ausweg eines Geschäftsministeriums übrig,
wenn nicht ein Umschwung bei der Deutschen Volkspartei eine Lö¬
sung der Krise hoffnungsvoller machen würde . In Kreisen der
Deutschen Vvlkspartei werde der Gedanke vertreten , bei der Stel¬
lungnahme zu dem Genfer Beschluß das politische Moment von dem
wirtschaftlichen Moment zu trennen . Man glaube , der Text der
Note lasse die Möglichkeit offen , daß die Entente anerkenne , eine
Entsendung von ReichSkommifsaren zu den deutsch -polnischen Wirt-
schaftsbcratungen bedeute noch keine Anerkennung der Gesamtent¬
scheidung . Auf der Grundlage einer Rechtsverwahrung gegen die
Entscheidung , die auch die Demokraten verlangten , könne es dann
zu einer Einigung der beiden Parteien kommen.

Jur Entscheidung über Oberschlefierr.
Die wirtschaftlichen Zwangsbestimmungen

der Entente.
Die Havas -Meldung aus Paris von gestern über die Maß¬

nahmen des Völkerbunds muß im Anfang folgendermaßen
lauten:

Paris , 20 . Okt . ( Havas .) Die vom Völkerbundsrat vor¬
geschlagenen und von den alliierten Mächten angenommenen
Maßnahmen zur Fortdauer des wirtschaftlichen Lebens in Ober-
schlesien zielen darauf ab , während einer gewissen Zeit den
Industrien in dem von Deutschland abzutretenden Gebiete ihre
früheren Absatzgebiete zu wahren und die Lieferung der Roh¬
stoffe und der Fabrikate , die für diese Industrien erforderlich
find , sicherzustellen . Weiter find sie darauf berechnet beiderseits
Unruhen zu vermeiden , die sich aus der Ersetzung der deutschen
Mark durch die polnische Mark , die allein gesetzliches Zahlungs¬
mittel in dem an Polen überantworteten Gebiete ist , ergeben
könnten , ferner zu vermeiden , daß der Eisenbahnverkehr , in Ober¬
schlesien durch die Grenzänderung in Mitleidenschaft gezogen
wird . " Sie wollen die Freiheit des Personenverkehrs über die
neue Grenze aufrecht erhalten , die Lieferung von Wasser und
Elektrizität regeln , den Privatbesitz schützen usw.

Die schwere wirtschaftliche Einbuße Deutschlands.
Berlin , 22 . Okt . Wie ein Sachverständiger dem „ Vorwärts"

schreibt , stellen sich die wirtschaftlichen Verluste Deutschlands in
Oberschlesien folgendermaßen dar : Im Jahre 1913 wurden in
Obcrschlesien 43,8 Millionenen Tonnen Kohlen gefördert . Legt
man diese Menge auch jetzt zugrunde , so erhält durch die Teilung
Polen 31788 219 Tonnen , wogegen nur 8 749 828 Tonnen bei
Deutschland verbleiben . Da die Landesgrenze noch nicht endgül¬
tig festgesetzt ist , verbleiben von der Kohlenförderung von 1913
2 644 209 Tonnen , über welche noch nicht entschieden werden
kann . Nach der letzten Pariser Entscheidung bekommt Polen - also

viermal soviel als Deutschland verbleibt . Im April 1921 wurden

2 229 535 Tonnen gefördert . Von dieser Förderung fallen nach
dem Genfer Diktat künftighin 2197184 Tonnen an Polen , wäh¬
rend 635 200 Tonnen bei Deutschland verbleiben und der Ver¬
bleib von 73 454 Tonnen noch unentschieden ist . Das Kohlenvor¬
kommen in Oberschlesien bis zu einer Tiefe von 1200 Meter be¬
trägt 112 )4 Milliarden Tonnen , davon allein in Plcß und Ryb-
nit 91,37 Milliarden . Im Zentralrevier selbst , welches zu drei
Vierteln an Polen fällt , wird das Vorkommen an Kohle auf
31,13 Milliarden Tonnen geschätzt , sodaß also von den ober¬
schlesischen Vorkommen etwa 4 bis 514 Milliarden Tonnen in
deutschem Besitz bleiben . An Zinkerzen sind im Jahr 1913 in
Lberschlesien 521100 Tonnen , also 78,3 Prozent der deutschen Ge¬
samtproduktion , gefördert worden . Die Förderung an Bleierzen
betrug 52 600 Tonnen , das sind 47,4 Prozent der deutschen Ge¬
samtproduktion . Die Zink - und Bleigruben verliert Deutschland
restlos , somit also drei Viertel der Zinkproduktion und die Hälfte
der Bleiförderung.

Stegerwald über den Genfer Machtspruch.
Berlin , 21 . Okt . In der heutigen Sitzung des Landtags hielt

Ministerpräsident Stegerwald anläßlich der Entscheidung über
Lberjchlefien eine tiefbewegte Rede , in der er ausführte , ein
neues schweres Unheil sei über Preußen und Deutschland herein¬
gebrochen : Das Land , seit dem Anfang westeuropäischer Kultur
ununterbrochen in deutschem Besitz , das ausschließliche Werk
preußisch -deutscher Arbeit und Ordnung soll zerrissen werden.
Der wertvolle Teil wird Polen überantwortet . Jeder Mann
und jede Frau , die noch deutsch empfinden , stöhnt unter dieser
neuen Vergewaltigung . Allen unparteiischen Sachkennern zum
Trotz werde Oberschlesien in zwei lebensunfähige Teile gespal¬
ten . Wenn die deutschen führenden und geistigen Kräfte ihre
bisherige Wirkungsstätte verlassen , muß Oberschlesien zusam¬
menbrechen . Die Aussicht auf wirklichen Frieden und die wirt¬
schaftliche Wiederherstellung Europas ist damit auf das schwerste
erschüttert . Die Zahlungsfähigkeit Deutschlands ist nach Lloyd
Georges eigener Erklärung aufs Aeußerste geschwächt . Ohn¬
mächtig an äußerer Gewalt müssen wir die Tatsache mit kühlem
Kopf prüfen . Einigkeit im Lande ist jetzt erste und heiligste
Pflicht . Die oberschlesischen Brüder sind uns auch in dieser
Beziehung ein leuchtendes Vorbild . Der Ministerpräsident
schloß mit Worten herzlichen Gedenkens an die Deutschen Obcr-
schlefiens , mit denen uns unzerreißbare Bande verknüpfen.
Die Ausführungen Stegerwalds wurden durch lärmende Zurufe
der Kommunisten unterbrochen , gegen die von der rechten Seite
lebhafte Eegenkundgebungen laut wurden . Stach kurzer Ee-
schäftsordnungsdebatte wurde die Sitzung auf den 3 . November
vertagt.

Gewaltige Kundgebung der Parteien
des Rheinlandes gegen den Machtspruch von Gkinf.

Köln , 21 . Okt . In einer gestern in Königswinter gefaßten
Entschließung der Sozialdemokratischen Partei , der Deutsch¬
demokratischen Volkspartei , der Zentrumspartei , der Deutschen
Volkspartei und der Deutschnationalen Volkspariei des Rhein¬
lands erheben diese in zwölfter Stunde angesichts des Fehl¬
spruches von Genf ihre warnende Stimme . In Oberschleflen
solle deutsches Land , das seit 700 Jahren zum Deutschen Reich
gehöre , entgegen dem Abstimmungsergebnis dem Reich ent¬
rissen werden . Als politische Vertreter der Bevölkerung des
besetzten Gebiets können wir wohl am besten nachfühlen , heißt
es weiter , wie schwere Zeiten Oberschlesien in den letzten Jahren
durchgemacht hat . Die Volksabstimmung hat trotz allen Terrors,
der von den Polen ausgeübt wurde , ein starkes Bekenntnis der
Bevölkerung zum Deutschtum gezeigt , das später noch durch
viele Erklärungen sogar polnischer Agitatoren und Agenten be¬
stätigt wurde . Jetzt setzt sich der Völkerbund über das historische
Recht und die Volksabstimmung hinweg . Teilt er Unteil¬
bares , so muß er vor der Geschichte , die das Gericht sein wird,
die Verantwortung für das kommende Unheil tragen . War¬
nend erinnern wir an Lloyd Georges Wort , man solle kein
zweites Elsaß -Lothringen schaffen . Unseren Brüdern in Ober¬
schlesien versichern wir , daß wir in alter deutscher Treue unver¬
brüchlich zu ihnen stehen werden , komme was kommen mag.

Verbot der Kundgebungen im Rheinland.
Koblenz , 21 . Okt . Aus Anlaß von Nachrichten , nach denen

im besetzten Gebiet Kundgebungen wegen der Teilung Ober¬
schlesiens abgehalten werden sollen , hat die Nheinlandkommission
beschlossen , ihren Delegierten in den Regierungsbezirken oder
Provinzen im Hinblick auf die erwähnten Kundgebungen Voll¬
machten zu erteilen , um solche Versammlungen , Ansammlungen
und Zusammenkünfte zu verbieten , die die Sicherheit der Be¬
satzungstruppen zu gefährden geeignet sind . Der Aufenthalt auf
der Straße während der Nachtzeit ist ru untersagen,



Schweizer Stimme»
zu dem Gewaltspruch von Genf

3 «r » , 22 . Okt . Zu der Entscheidung des VSlkerbundsra ' s über
Obexschleflen führt die „ Neue Züricher Zeitung ' auS : Der Tren¬
nungsschnitt ist für Deutschland viel schmerzlicher als man erwar¬
ten möchte . ES muß von den Deutschen als ein Schnitt in » eigene
Fleisch empfunden werden . Trotz aller wirtschaftlichen Bedenken
ist Polen überraschenderweise der größere und wertvollere Teil zuge¬
sprochen worden . Das Blatt kritisiert daran die wirtschaftlichen
UebergangSbestimmungen , deren wunder Punkt in den großen
Schwierigkeiten der Kontrolle zu sehen sei . Die Durchführungen der
UebergangSbestimmungen sei, so schreibt das Blatt , auf handelspoli¬
tischem Gebiete undenkbar ohne ein komplizierte » System von Ur¬
sprungs - und Bestimmungsbescheinigungen , ein System , dessen ver¬
kehrshemmende Wirkung die Schweiz während der Kriegsjahre an
sich selbst enipfunden habe , das aber noch viel störender wirken muß,
wenn es den Verkehr eines bisher in engster wirtschaftlicher Füh¬
lungnahme gestandenen Gebietes regeln soll . — Der „Bund " stellt
fest , daß die oberschlesische Frage erst durch die polnische Agitation
der letzten Jahre ins Leben gerufen worden sei und daß bet der
heutigen Lösung die wirtschaftlichen Rücksichten , die nach dem Wort¬
laut des Versailler Vertrags bei der Entscheidung ins Gewicht fallen
müssen , erst in zweiter Linie in Betracht gezogen worden sind.

Ei» »wer Putschversuch der Waisen Karl
i« Waru.

Dke Flucht des Exkaisers aus der Schm ?' - .
Bern , 22 . Okt . Zu dem Wegflug eines Flugzeuges aus Düben-

borf erfährt die Schweiz . Dep .-Ag . folgende Einzelheiten : Bet der
ad Astra -Gesellschaft wurden am Mittwoch 4 Billetts zu einem Flug
nach Genf und zurück bestellt . Die Billetts wurden bezahlt und für
den Flug der Jungfer -Apparat B . H . 59 bestimmt . Am Donnerstag
kurz nach 12 Uhr erfolgte die Abfahrt . Das Flugzeug wurde aber
nicht nur von 4 sondern von 5 Personen bestiegen , die in zwei Auto¬
mobilen angefahren waren . Die Gesichter der Passagiere waren
nicht zu erkennen , da sie stark eingehüllt waren . Der Pilot ist ein
Ausländer namens Zimmermann , der von einer deutschen Flugzeug,
gesellschaft den Auftrag erhalten hatte , in Dübendorf so lange zu ver¬
bleiben , bis die ad Aslra -Gesellschast den Apparat übernommen habe.
Seit der Abfahrt in Dübendorf bis heute mittag fehlt der ad Astra-
Gesellschaft jede Nachricht über den Verbleib ihres Flugzeugs . Sie
meldete daher diese Angelegenheit jetzt dem Eidgenössischen Flug¬
zeugamt.

Bern , 21 . Okt . Zu der bereits mitgeteilten Wiener Meldung
über eine Landung des Exkaisers Karl in Oedenburg meldet die
Schweiz . Dep .-Ag . folgendes : Nach Erkundigungen der Schweiz.
Dep .-Ag . hat Exkaiser Karl am Donnerstag Hertenstein verlassen,
um am Freitag in Stille die 10 . Wiederkehr seines Hochzeitstages zu
feiern . Ferner ist mitzuteilen , daß am Donnerstag Mittag ein
Flugzeug der ad Astra -Gesellschaft in Zürich aufgestiegen ist, ohne
daß die Direktion bis Samstag Mittag eine Nachricht über seine
Landung erhalten hat.

Die Haltung der ungarischen Req ;er>t"t*.
Budapest , 22 . Okt . Amtliche Meldung des Ung . Korr -Bur.

Aus Oedenburg : wird gemeldet : König Karl ist am 21 . Oktober
hier angekommen . Der Standpunkt der ungarischen Regierung ge¬
genüber dem unerwarteten Ereignis ist, daß König Karl im Sinne
des Gesetzes Artikel 1 vom Jahre 1920 gegenwärtig die Ausübung
der Herrscherrechte in Ungam nicht übernehmen kann und das Gebiet
des Landes abermals verlassen muß . Die Regierung hat die nötigen
Vorkehrungen getroffen.

Kämpfe zwischen Regiernngstruppen
und den Anhängern des Exkaisers.

Prcßburg , 24 . Okt . (Tschecho -Slow . Pressebüro .) Gestern R h-
ml . tag um 3 Uhr wurde aus Budapest gemeldet : Die Schar¬
mützel bei Budapest zwischen beiden Parteien dauerten bis 11
Uhr vormittags , worauf ein Waffenstillstand eintrai . Es gab
auf beiden Seiten Tote und Verwundete . Der Minisielrat in
Budapest dauerte bis 3 )L Uhr . Ueber dessen Ergebnis kursiert
das unverbürgte Gerücht , daß das Kabinett Bethlen zurückgetre-
ten sei . Im Verlaufe der Verhandlungen über den Waffen¬
stillstand hat sich Osztenburg um etwa 10 Kilometer zurückgezo¬
gen , indessen hat sich aber die Lage für die Regiernngstruppen
verschlechtert . Die Ankunft Karls wird jeden Augenblick er¬
wartet . Es verbreitet sich das Gerücht , daß die tfchecho -slowa-
klsche Republik sich im Kriegszustand mit Ungarn befinde . Auf
der Donau kreuzen französische Monitors . Die Stadt hat sonst ein
ruhiges Aussehen . In der Öffentlichkeit herrscht völlige Un¬
gewißheit.

Budapest , 24 Okt . Wie verlautet , rücken bei Raab Truppen
in unbekannter Stärke unter Führung des Oberleutnants Hejas
vor und greisen Osztenburgs Truppen im Rücken an.

Budapest , 24 . Okt . Das Ung . Korr .-Büro meldet nichtamtlich:
Als die Regierungstruppen zum Angriff übergingen , erschien
Feldmarfchalleutnant Hagcdüs als Parlamentär der Karlisten
de » der Regierung zwecks Anbahnung von Verhandlungen . Diese
scheiterten jedoch , da die Regierung an ihrem ursprünglichen
Standpunkt festhielt . Hagedüs kehrte darauf zu Exkönig Karl
zurück.

Budapest , 23 . Okt . In Begleitung des Exkaisers befindet sich
neben dem Obersten Osztenburg auch Oberst Lehar.

Budapest , 23 . Okt . Der frühere König Karl hat folgendes Mini¬
sterium ernannt : Rakovsky : Präsidium und Justiz ; Andrassy:
Außeres ; Beneczkh : Inneres ; General Schnetzler : Krieg ; Dr.
Matz : Finanzen . General Hegedüs wurde zum Oberkommandanten
ernannt.

Budapest , 23 . Okt . Heute früh erschien General Hegebüs im
Aufträge des Königs beim Grafen Bethlen . Hegedüs verhandelte
-sodann mit der - ungarischen Regierung im Beisein des englischen
Geschäftsträgers Holst . Hegebüs ist bereits wieder nach Budaoerl
zurückzekehrt . Der gestern Nacht von der ungarischen Regierung nach
Raab entsandte Kultusminister Baß , der in Begleitung verschiedener

, "Herren dem König die von der Entente der ungarischen Regierung
! übermittelte Note zur Kenntnis bringen wollte , wurde vom König

nicht empfangen . Die Mitteilung wurde von Rakovsky entgegen¬
genommen . Die Note soll jedoch auf den König und seine Be¬
gleiter keinen Eindruck gemacht haben.

Budapest , 23 . Okt . Die Garnison von Raab wurde durch Ueber-
raschung dazu veranlaßt , dem König den Treueid zu leisten . Das
Raaber Husarenregiment ist verfassungstreu geblieben . Die west¬
ungarischen Insurgenten haben die ungarische Regierung ihrer un¬
verbrüchlichen Treue versichert.

Budapest , 23 . Okt . Die Befördemng der Truppen des Königs
wurde , nachdem dir Gleise wieder in Ordnung gebracht worden wa¬
ren , in 7 Zügen durchgeführt . Sie gingen in der Richtung auf Bu¬
dapest . Die im Gange befindliche Schlacht zwischen den Truppen
des Königs und der Regierung dauert an . Die Haltung der Trup¬
pen ist einwandfrei . In Regierungskreisen hofft man , die Situation
bis zum Eintreffen von Verstärkungen aus der Provinz , die für
den Nachmittag erwartet werden , halten zu können.

Wien , 23 . Okt . Nach den hier eingetroffenen Meldungen hat
Exkönig Karl seinen Entschluß , mit den in Westungarn zusammen¬
gezogenen Truppen nach Budapest zu marschieren , erst gefaßt , nach¬
dem er Informationen erhalten hatte , daß die Regierung Bethlen
ihre Beteiligung an dem Unternehmen ablehne . General Hegebüs
und das Detachement Osztenburg befinden sich beim Exkönig . Die
Oedenburger Garnison ist heute früh zur Verstärkung der Truppen
^ ' s Exkaisers abgegangen . In Oedenburg sind nur 500 Gendar¬
men zur Aufrechterhaltung der Ordnung zurückgeblieben . Die Stärke
dek Truppen des Exkönigs beläuft sich auf ungefähr 3 Divisionen.

Ablehnende Haltung der Nachbarstaaten.
Laibach , 24 Okt . ( Laibacher Korr .-Bur .) Aus Belgrad wird

berichtet , daß auf die Nachricht von der Rückkehr des früheren Königs
Karl nach Ungarn der Ministerrat zusammentrat und beschloß , die
dringensten Anordnungen für die Wahrung der nationalen Inter¬
essen zu treffen.

Belgrad , 24 . Okt . Die italienische Regierung hat die jugoslawi¬
sche Regierung benachrichtigt , daß sie die Schritte der jugoslawischen
Regierung gegen das Unternehmen des Exkaisers Karl unterstützen
werde.

Laibach , 24 . Okt . Sowohl die slawischen wie die rumänischen
und die kroatischen Blätter wenden sich gegen das neue Unternehmen,
des Königs Karl und verlangen von der Regierung schärfste Maß¬
nahmen . „Jutro " scbreibt , durch das neue Unternehmen Karls
werde der Friede Mitteleuropas schwer bedroht . Der Versuch einer
Thronbesteigung Karls bilde eine Bedrohung der Völker , die sich
eben erst ihre Freiheit errungen hätten.

Bevorstehende Mastnahmen der Entente.
Paris , 23 . Okt Wie die Abendpreffe meldet , wird die Bot¬

schafterkonferenz morgen zusammentreten , um über die neue Lage in
Ungarn zu beraten.

Aufruf des ungarischen Ministerpräsidenten
an die Aufständischen in Westungarn.

Budapest , 22 . Okt . Ministerpräsident Graf Bethlen erließ an
die ungarische Nation eine Proklamation , in der er die Ein¬
wirkungen des Venediger Abkommens , das in der gegenwärtigen
schwierigen Lage als verhältnismäßig günstig bezeichnet werden
könne , klar legte . In dieser Proklamation ist ein besonderer
Appell an die Aufständischen in West -Ungarn enthalten , in dem
auf die von Oesterreich garantierte Amnestie , sowie auf die
Katastrophe hingewiesen wird , in die Ungarn durch den Un¬
gehorsam der Aufständischen gestürzt werden würde . — Gleich¬
zeitig erscheint eine Verordnung der ungarischen Regierung , die
strenge Maßnahmen für den Fall enthält , daß die Ausständi-
stchen bis zum 30 . Oktober die Waffen nicht niederlegen sollten.

Das Wiesbadner Abkommen.
Besprechung im Neichsministerium

für Wiederaufbau.
Berlin , 21 . Okt . Im Reichsministerium für Wiederaufbau

fand heute eine Sitzung des Beirates für Wiedergutmachungs¬
fragen statt . Anstelle des dienstlich verhinderten Reichsmini¬
sters Dr . Rathenau gab Dr . ing . Müller einen allgemeinen
Ueberblick über die Wiesbadener Protokolle , die Gründe , die
zu dem Abkommen geführt haben , über das Zustandekommen
des Abkommens und über die wesentlichen Bestimmungen , wor¬
auf Ministerialrat Cuntze über die einzelnen Punkte des Haupt-
und Nebenabkommens berichtete . Einige Unklarheiten , die von
den Beiratsmitgliedern zur Sprache gebracht wurden , konnten
in der Diskussion durch Aufklärung durch Regierungsvertreter
behoben werden . Der Beirat erkannte in seiner überwiegenden
Mehrheit an , daß das Abkommen einen Fortschritt auf dem Ge¬
biete der Reparationen bedeute und bei völliger Berücksichtigung
aller Verhältnisse den deutschen Interessenten zuträglich sei.

Prüfung in der Neparalionskommisfion.
Paris , 21 . Ott . Die Reparationskommission hat die Prüfung

des Wiesbadener Abkommens vollendet und in ihrer gestrigen
Vollsitzung die zu erteilende Antwort festgestellt . Die Kommis¬
sion erklärte sich vollkommen einverstanden mit den allgemei¬
nen Grundsätzen des Abkommens , nach denen Vereinbarungen
vorgefchlagen werden , in denen bestimmt wird , daß Deutschland
den größtmöglichen Teil seiner Reparationsverpflichtungen in
der Form von Sachlieferungen zahlen darf zum Zwecke des
röscheren Wiederaufbaus . Die Reparationskommission glaubt
jedoch , daß das Abkommen gewisse Abweichungen von den Be¬
stimmungen des Teiles 8 des Friedensvertrages von Versailles,
namentlich aber von Artikel 231 und der Paragraphen 12 und
19 des Anhanges 2 und Paragr . 5 des Anhanges 4 enthalte.
Da die Reparationskommission nicht zuständig ist , derartige Ab¬
änderungen vorzunehmen , hat sie beschlossen , die Frage an die
Regierungen weiterzugeben , die in der Reparationskommission
vertreten sind und hat ihnen zu diesem Zweck eine Abschrift des
Wiesbadener Abkommens zugestellt , mit dem Ersuchen , einer

Ueberprüfung . Me Reparationskommission empfiehls ^ n, o
Vorbehalt etwaiger Garantien , die die Alliierten eventuell »
langen könnten , um ihr « Interessen sicherzustellen , daß
reich vernünftige Erleichterungen gewährt werden , damit di«
Zahlungen der Zusatzsachlieferungen hinausgeschoben werde»
können . Die Reparationskommission erklärt sich auch zuständig
über eine Wprozentige Abgabe von den Sachlieferungen zu enp
scheiden . Sie wird darüber später ihr « Entscheidung treffen

Minister Loucheur ist heute vor dem Kammerausschuß K
auswärtige Angelegenheiten erschienen , um Auskunft über der
Wiesbadener Abkommen zu geben.

Ausland . A
Fortdauer der Spannung ^

zwischen England und Irland.
London, ' 21 . Okt . „Daily News " berichten , daß das Tel«

gramm Devalsras an den Papst die Sensation des Tages bilde
— „ Pall Mall and Elobe " schreibt , Devaleras Telegram,
habe eine Krise in der irischen Frage herbeigefiihrt und dir
Stimmung auf der heutigen irischen Konferenz in DownG
Street sei sehr gespannt gewesen . Die Lage sei äußerst ernst.
Lloyd George mache die größten Anstrengungen , um ein«,
Bruch zu vermeiden , der angesichts einer solchen Herausforde.
rung fast unvermeidlich scheine . — „ Irish Times " schreibt, d!«
Irländer aller Parteien seien durch Devaleras Telegramm vn-
letzt und enttäuscht worden.

London , 21 . Okt . Devalera hat ein Telegramm an den Paß
gerichtet , worin er unter Bezugnahme auf die Botschaft ds
Papstes an den König von England und aus die Antwort d«
Königs an den Papst erklärt , das irische Volk sei sicher, daß di«
im Namen des Königs gesandten Zweideutigkeiten ihm nW
gerecht würden . Das irische Volk glaubt nicht , daß es den Ki¬
tschen König Treue schulde . Die Unabhängigkeit Irlands sei
formell von den gewählten Vertretern Irlands verkündet M
durch die nachfolgende Volksabstimmung ratifiziert worden

London , 24 . Okt . Nach einer Blättermeldung hat LG
George nach Dublin eine Botschaft an die Sinn Feiner gesandt,
in der er die ausdrückliche Erklärung verlangt , ob die Cm
Feiner sich weigern werden , irgend ein Abkommen einzugeheg
das den Gehorsam gegen die britische Krone in sich schließt.

Die Fahrt Lloyd Georges nach Washington.
London , 21 . Okt . „ Preß Association " zufolge wird Lloyd

George am 5 . November auf dem Cunard -Dampser „Asqni-
iania " nach Washington abfahren und noch rechtzeitig zur Nach-
Mittagssitzung am Eröffnungstag der Konferenz dort eintrefse«.
Der Premierminister wird wahrscheinlich von Balfour ».«gleit«!
sein und im ganzen etwa 5 Wochen von England abwesend sei».

Eine bolschewistifcheUmsturzbewegung inPortugal.
London , 21 . Okt . Der britische Gesandte in Lissabon be¬

richtete gestern Abend , daß in der Stadt Ruhe herrsche und die
Ordnung durch republikanische Truppen aufrecht erhalten werde,

Madrid , 23 . . Okt . Wie der „ Fmperial " aus Vigo meldet,
hat ein ehemaliger republikanischer Minister , der aus LG
bcn ankam , erklärt , die revolutionäre Bewegung in Portugal
habe einen ausgesprochen bolschewistischen Charakter . Die Ab¬
sicht der neuen Regierung sei , in Portugal die Sovjet -NepuM
auszurufen . In Porto habe der Pöbel versucht , das französisch«
und das englische Konsulat , sowie die Banken zu stürmen , die
von Truppen bewacht werden . Der Führer der Division m
Porto , General Suza Nose , sei mit seinen Truppen nach LG
lon gegangen , um die neue Regierung zu stürzen.

Ein Abkommen Frankreichs
mit den türkischen Rationalisten?

London , 21 . Okt . Der „ Manchester Guardian " erfährt m
zuverlässiger Seite , daß die Verhandlungen zwischen Frankreich
und den Kemalisten in Angora durchaus politischer Art sind,
"s bestehe Aussicht darauf , daß ein Abkommen zwischen de«
französischen Vertreter Franklin Bouillon und dem türkische»
Nationalisten aus folgender Grundlage zustande komme : Freud
reich verpflichtet sich, die Türkei bei der Wiedererlangung
Smyrna und Thrazien einschließlich Adrianopel zu unterstütze».
Frankreich erkennt die vollkommene Souveränität der Türlei
über Konstantinopel und die Meerengen ohne jede fremde Ko»
trolle an . Konstantinopel soll von allen fremden Garnison «»
befreit werden . Die Türkei muß jedoch die freie Durchfahrt durch
die Meerenge gewährleiste « und darf sie nicht befestigen . Frn«!>
reich verspricht der Türkei , eine Anleihe zu gewährt « und V
in ihrer Tarispolitik Freiheit zu lassen . Die Türkei erst»«
andererseits bi « französische Einflußsphäre gemäß dem Teures«
und dem Dreiländervertrag an und verpflichtet sich, den andere»
Großmächten keine Vorrechte in demselben Umsaug zu diel"
wie Frankreich.

Englands Machenschaften in Ostasten.
Kopenhagen , 22 . Okt . „Politiken " meldet aus Riga : üM

lauer Zeitungen berichten , daß England nach Wladiwostok e »r
Truppenabteilung , bestehend aus 600 antibolschewisttschen
fischen Offizieren , Matrosen und Kosaken , gesandt habe . >
Sowjetzeitungen schlagen aus diesem Anlaß sehr kriegend
Töne an und schreiben , wenn England — wie gerüchtweise o
lautet — an seiner Absicht festhalte , neue Truppenlandung!
in Sibirien vorzunehmen , werde Rußland dies als AnM
einer neuen Intervention auffassen . Sowjetrutzland dulde «
englische Einmischung in die inneren Verhältnisse der sibirisch

Bruderrepublik . ^
Zurückziehung der amerikanischen Truppeu a

Rhein ? ^ anie«
Washington , 22 . Okt . Reuter . Man erwartet , daß 0' °

ritanischen Truppen am Rhein mit der Räumung des '

deutschen Gebietes innerhalb 14 Tagen beginnen wer > ^
Staatsdepartement wurde heut « erklärt , daß der ^
Räumung dem Austausch der Ratifikation des deutsch-
kanischen Friedensvertrags folgen werde.
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Mder denlschen Lstgrenze. ''

Von Dr . Max Feilitzsch.

Dem Deutschtum drohen im Osten neue Gefahren . Die Polen

Men im ehemals preußischen Teilgebiet zum Kampfe . Als
die polnische Republik im Mai 1920 von den Bolschewisten be¬
droht wurde , entstand die Liga zur Verteidigung der polnischen
Interessen in Posen . Diese Organisation hat sich kürzlich in
den Verband der sozialen Selbsthilfe  umgewan-

Sein Zweck ist die Verteidigung der moralischen und
materiellen Interessen der kernpolntschen und christlichen Be¬
völkerung durch eine planmäßige , vor allem auf die Entwick¬
lung und Nationalisierung der Industrie , des Handels , des
Handwerks und der Landwirtschaft gerichtete Arbeit ; durch
Unterstützung der einschlägigen Bestrebungen des Staates und
seiner Faktoren , der sozialen Vereinigungen und ihrer Mit¬
glieder; durch Sammlung von Mitteln für die Ziele des Ver¬
bandes; durch Weckung des Verständnisses für Angelegenheiten
des Verbandes in Polen und im Auslande , durch Versamm¬
lungen. Vorträge und Diskussionen , in denen als Hauptthemen
die wirtschaftliche Unabhängigkeit der Nation im Sinne der
Losung „Der Landsmann zum Landsmann ", die Liebe zur Ar¬
beit, die gewissenhafte Erfüllung der Pflichten und die heiße
Liebe zur nationalen Sache behandelt werden sollen ; durch
Unterstützung der Volksbüchereien , Leseoereine , Schriften - und
Nücherverleihanstalten ; durch Sammlung von Zeitschriften und
statistischen Angaben ; durch Sammlung der das polnische Wirt¬
schaftsleben betreffenden Kenntnisse ; durch Herausgabe und
Verbreitung volkstümlicher Publikationen und Zeitschriften.
Sitz des Verbandes ist Posen . Seine Tätigkeit soll sich auf die
Wojewodschaften Posen , Pommerellen und Schlesien erstrecken.
Hauptorgan des Verbandes ist die Hauptversammlung der Dele¬
gierten der einzelnen Vereine , die den aus zwölf Mitgliedern
bestehenden Berbandsvorstand wählen . In den Wojewod¬
schaften bestehen Wojewodschaftsvorstände , in den Kreisen
Kreisvorstände , die alle Vereine des betreffenden Kreises zn-
sammenschließen. Die Verwirklichung der vorstehend gekenn¬
zeichneten Aufgaben ist mit der Verdrängung des deutschen
Einflusses aus dem ehemals preußischen Teilgebiet gleichbedeu¬
tend. Auch soll der Verband der sozialen Selbsthilfe einen
Damm gegen die jüdische Hochflut bilden.

Neben Posen entwickelt sich Soldau immer mehr zum Mittel¬
punkt polnisch-nationalistischer Bestrebungen , die gegen das
Deutschtum gerichtet sind . Wie die „Eazeta Gdanska " berichtet,
haben sich dort ehemalige Abstimmungsberechtigte im Verein
der Polen ans dem Weichsellande , Ermland und Masuren zu¬
sammengeschlossen. Diese Organisation ist dem Bund der Polen
«us Ermland und Masuren angegliedert worden , der kürzlich
in Craudenz entstand , jetzt aber seinen Sitz nach Soldau ver¬
legt hat. Er bildet eine Exposttur des Rates von Pommerellen,
der die Vertretung der Interessen und Rechte der polnischen-
Bürger und Soldaten überwacht und die Aktion zum Schutze des
Polentums mit aller Kraft betreibt . Vor allem will er die
Hindernisse beseitigen , die der Entwickelung der polnischen Kul¬
tur und Zivilisation im Soldauer Kreise im Wege stehen . Von
Soldau aus werden auch die Fäden nach dem ostpreußischen
Abstimmungsgebiete gesponnen . In dieser Beziehung ist der
Verein der Freunde Masurens zu erwähnen , der sich die För¬
derung der masurischen Interessen zur Ausgabe gemacht hat,
und durch Bildung von Kooperativgesellschaften wirtschaftlichen
„Gdanska" rechnet es dem Verein als besonderes Verdienst an,
daß er es fertig gebracht habe , am 17 . September d. Is . sine
Abendgesellschaft zu veranstalten , „ bei der einst verbissene Haka-
t'sten nationalpolnische Lieder sangen und in Gesellschaft mit
den polnischen Bürgern in polnischer Sprache deklamierten ."
Desgleichen bezeichnet « das Danztger Blatt es als einen Er-
mg der polnischen Agitation , daß die Arbeit die Superintendent
Barczewski in Soldau zugunsten des Deutschtums geleistet hat,
vollständig lahmgelegt worden ist . Ein Hauptbemllhen der pol¬
nischen Verbände geht dahin , die Taktik der Wiedervergeltung
Mn die auf polnischem Gebiete lebenden Deutschen zu be¬
folgen. Wie Herr Dombkowfki in einer Versammlung des
Bundes der Polen ans Ermland und Masuren am 18 . Sep¬
tember dieses Jahres bemerkte , sollen für jeden in Deuts h-
and entehrten Polen die strengsten Repressalien an zwanzig

Deutschen verübt werden.

Wohin letzten Endes diese Propaganda zielt , hat der frühere
Aedakteui der Eazeta Olsztynska , Ludwig Lydko , der wegen
lener deutschfeindlichen Machenschaften aus Allenstein aus-
iewiesen wurde , im Eraudenzer „Glos Pomorski " offen aus-
Maudert . Wir lesen dort : „Die Frage der polnischen Minder¬
heiten im Auslande muß auf der Oberfläche des Eesamtinter-
fte erscheinen. Unser Vertreter beim Völkerbund , Prof,
iz ennzy, muß alles daransetzen , um unseren Landsleuten im

„^ l«nde die möglichst besten nationalen Bedingungen zu
Hern. Die polnische Regierung muß allen ihren Einfluß auf-
onden, um die Anstrengungen ihres Vertreters beim Völker-

de mv" EerstiiHen . Die polnische Gesellschaft aber muß sich

hl,.  Hakest dieser Frage bewußt werden und sie nach Mög-
kräfti g unterstützen . Polen muß unbedingt mächtig ge-

j Wir glauben vorstehenden Aufsatz unseren Lesern nicht
^ dürfen . Er zeigt , welche Gefahren für Deutsch-

und das Deutschtum durch eine planmäßige zielbewußte

dieî »,̂ .^ beit der Polen bestehen , und lehrt , was wir in
An" ? ^ ^ " ng immer noch von unseren Gegnern lernen kön-

- Dem Ziel der nationalen Selbstentfaltung müssen wir

füll- bas  der nationalen Selbsterhaltung entgegen-
ftri »r Programm von Regierung , Presse und Volk . Es
»ll - ^ Augenblick nur ein deutsches Programm geben für

Eschen : Deutschland den Deutschen ! Das muß unsere
und innere Politik gleichermaßen leiten.

nug sein , um seine schützende Fittiche über die Brüder in Ost¬
preußen und Oberschlesien ausbreiten zu können . Unsere An¬
strengungen in dieser Hinsicht werden nicht vergeblich sein . Der
-polnische Gedanke und die polnische Idee werden auch im Aus¬
lande Stützpunkts finden , und der Name des freien und unab¬
hängigen Vaterlandes , seine Größe und seine Worte werden im
Munde und in den Herzen aller derer sein , die ein geschicht¬
liches Verhängnis von ihrem Mutterlands losgerissen hat ."

Die Allensteiner „Gazeta Olsztynska " ist über diese Offen¬
herzigkeit ihres früheren Schriftleiters und die Mitteilungen
der „Gazeta Gdansta " ganz bestürzt . „Sehr gut !" ruft sie aus.
„Aber mit manchen Ausführungen der uns zugesandten , in
einem Teil der Pommerellener Presse veröffentlichten Mittei¬
lungen " — so fährt sie fort — „können wir uns nicht einver¬
standen erklären . Wir halten manche Abschnitte für unglück¬
lich und unpolitisch . Wir glauben an den guten Willen der
Verfasser ; es wäre aber besser , wenn diese Mitteilungen nicht
«n der Presse erschienen wären ." Die „Eazeta Olsztynska " will
offenbar nicht , daß der Schleier des Geheimnisses von den
polnischen Propagandaorganisationen hinweggezogen wird . Die
Öffentlichkeit soll nicht erfahren , daß sich in Polen Vereine ge¬
bildet haben , die das Deutschtum und den Bestand des Deut¬
schen Reiches untergraben . Als Reichstagsabgeordneter Dr
Fleischer kürzlich in einer öffentlichen Versammlung zu Allen¬
stein auf diese Tatsacken bmwies , suckte sie das Allensteiner
Polenblatt zu bestreiten . Vergebens . Die gegen das Deutsch¬
tum gerichtete polnische Propaganda im ehemals preußischen
Teilgebiet u . in den deutschen Grenzgebieten des Ostens nimmt
von Tag zu Tag immer schärfere Formen an . Die deutsche
Ostmark hat alle Ursache , demgegenüber auf der Hut zu sein.

Aus Stadt und Land.
Ealiv , den 24 Oktober 1921.

Dienstnachricht.
Die Eisenoahngeneraldirektion hat u . a . die außerplanmäßi¬

gen Eisenbahnsekretäre zu Elsenbahnsekretären an den Dienst¬
orten ernannt : Schmidt,  Eotthilf in Calw und Ließ,
Hermann in Althengstett.

Calwer Liederkranz.
* Am Samstag abend veranstaltete der „Calwer Lieder¬

kranz"  unter sehr zahlreicher Beteiligung seiner Mitglieder seine
H c r b st au f fü h r n n g , für die der Dir .gent des Vereins , Rektor
Beutel,  ein geschmackvolles und gesanglich wertvolles Programm
ausgestellt halte . Im Mittelpunkt der gesanglichen Darbietungen
stand der vom Männerchor vorgctragsnc „Feslgesang an die Künstler"
van Mendelssohn , ein in seiner Mächtigkeit und strengen Stilschön¬
heit ergreifender und erhebender Hymnus , der von dem Chor , wir¬
kungsvoll unterstützt durch die feinsinnige Flügslbcgleitung von
Hauptlehrer Pfrommer,  sowohl gesanglich wie technisch ein¬
wandfrei Hrrausgebracht wurde . Neben diese künstlerisch hochwertige
Leistürig des ' Mannerchors trat das farbenreiche Phantasiestück „Zi -'
geunerleben " von Schumann des gemischen Ch ' rs , das ebenfalls
unter Mitwirkung des Herrn Pfromm er  am Flügel , in Form,
Ton und Stimmung sehr schön getroffen wurde , was für den Diri¬
genten wie die Sänger umso mehr anzuerkennen ist, als der Chor
nicht viel Zeit zur Ucbung hatte , und die Mehrzahl der Sängerinnen
noch nicht geschult ist . Der größte Teil des gesanglichen Programms
war , wie cs sich gehört , dem Volkslied gewidmet , und so fanden
denn auch der Vortrag des gemischten Chors „Sommers letzte Rose"
und der Männerchor mit Koschats „Verlassen " großen Beifall . Be¬
sonders forsch und kraftvoll wurde vom Männerchor als Schlußlied
Silchers „Frisch gesungen " gegeben , das wohl als symbolischer
Wahlspruch für den Verein und sein Wirken in der jetzigen Zeit see¬
lischer Wirmis und nationaler Trauer gedacht ist : Frisch , frisch
gesungen , und alles wird wieder gut . Eine hohe künstlerische Be¬
reicherung des Abends bot als Gast des Vereins Dr . Erwin Weber
mit zwei wertvollen Cello -Vorträgen , einem formschönen , melodiösen
Präludium von Corclli und einer musikalisch reizvollen wie thema¬
tisch eigenartigen Romanze von Göns . Der Vortragende brachte mit
seinen prächtigen Darbietungen den Zuhörem neben dem rein musi¬
kalischen Genuß so recht die wundewolle Klangschönheit , Weich¬
heit und Wärme des Cellos zum Bewußtsein . Der überaus stark;
Beifall am Schluffe seines Auftretens veranlaßte den Künstler zur
Wiederholung der Romanze . Die Begleitung am Flügel hatte Han¬
delsschullehrer Kauffmann  übernommen , der sie auch in gewohnt
musterhafter Welse mit guter Einfühlung durchführte . Mit vollem
Recht konnte nach der in allen Teilen gelungenen Durchführung des
Programms der Vorstand des Vereins , Wagnermeister Stüber,
darauf Hinweisen , daß die Sänger nach der langen Pause , die der
Krieg erzwungen hatte , nun wieder zu einer regelmäßigen Arbeit
gelangt seien , deren Früchte jetzt in Erscheinung treten . Er wünschte,
daß auch die noch fernstehenden Kreise der Bürgerschaft die Bestre¬
bungen deS Vereins , das deutsche Lied und gute deutsche Gesellig¬
keit zu Pflegen , unterstützen möchten , zum Wähle der Gesamtheit.
Mit dem Dank an sämtliche Mitwtrkende , namentlich aber den
Gast , schloß der Vorstand den offiziellen Teil der Veranstaltung,
dem eine gemütliche Tanzunterhaltung folgte.

Zuhörer - und Konficmanden -Unterricht.
Man schreibt uns : Es ist in Elternkreijen Klage darüber ge¬

führt worden , daß durch den Zuhörer - und Konfirmanden --Unter-
richt eine Stunde des freien Mittwoch -Nachmittag belegt ist . Der
Grund dieser Tatsache liegt in der Neuordnung der Schulverhält¬
nisse . § 7 Abs . 3 der Ministerialverordnung vom 5 . März 1821
bestimmt , daß der Konfirmanden - Unterricht „ in der Regel ganz
außerhalb der Schulzeit zu legen ist ". — In . den Ausführungs¬
bestimmungen dazu wird angeordnet , daß 1. eine Stünde des
lehrplanmäßigen Unterrichts dazu verwendet werden soll , 2.
die übrigen Stunden aber entweder nach Schulschluß , also um
4 Uhr , oder auf den Mittwoch -Nachmittag oder aber auf die
Stunde vor morgens 8 Uhr bezw . 8 )4 Uhr gelegt werden sollen.
Von diesen drei Möglichkeiten ist, wenn beim Konfirmanden-

Unterricht etwas erreicht werden soll , immer noch der Mittwoch-
Nachmittag die beste.

Zu den Dahndiebstöhsen.
) ( Wie hier verlautet und in andern Zeitungen zu lesen ist,

sind vor einigen Tagen Eisenbahndiebstühle , anscheinend größeren
Umfangs , aufgedcckt worden . Die Nachrichten der Zeitungen treffen,
wie wir von zuständiger Seite erfahren haben , nicht in allem zu.
Untersuchung in der Angelegenheit ist im Gange . Wir werden nach
deren endgültigem Ergebnis Bericht erstatten.

Lob des Württbg . Oberschlesiechilfswerks.
In Nr . 85 der „Oberfchlesischen Warte " ist folgende Anerken¬

nung der wllrttembergischen Hilfsbereitschaft zu lesen:
„In letzter Zeit hat stch ganz besonders die Landeegruppe

Württemberg -Hohenzollern unserer Organisation um die Sam¬
meltätigkeit für die Oberjchlesierhilfe verdient gemacht . Wieder¬
holt wurden uns umfangreiche Lebensmittel geschl «kt. Jetzt
gingen erneut 40 Sack Naturalien ein , und zwar 15 Sack Wei¬
zen , 3 Sack Roggen , 10 Sack Mehl , je 6 Sack Erbsen und Dinkel.
Das ungefähre Gewicht dieser Lebensmittel beträgt 70 Zentner.
Der rührige Landesvorsitzende , Herr Gawron , kann auf den Er¬
folg seiner schweren Arbeit mit Befriedigung zurückblicken . Der
beste Dank im Reiche wäre lebhafte Nacheiferung !"

Die neuen Waldarbeitertarife.
Kürzlich fanden im Arbeitsministerium Verhandlungen - wischen

Vertretern der Staatsforstverwaltung , dem Waldbesitzerverbänd und
den Arbeitnehmerorganisationen über die Neuregelung der Löhne für
Waldarbeiter statt . Die Staa ' sforstverwaltung entschloß sich zu fol¬
genden Aenderungen : Die Taglöhne betragen für Arbeiter über
20 Jahren in Klasse I 5 H 480 III 4 50 ^ in der
Arbeitsstunde , in den anderen Stufen entsprechend . Wegewarte und
Vorarbeiter erhalten Zuschläge in doppelter Höhe wie bisher Als
Geschirrgeld wird sowohl beim Taglobn als bei Stücklohnarbeit
25 Proz . des gesamten Verdienstes vergütet . Vom 3 . Dienstjahr
ab soll den ständigen Waldarbeitern Urlaub von mehreren Tagen
unter Weiterzahlung des Lohnes gewährt werden . Die Forderungen
auf Gewährung von Prämien und bestimmten Naturalbezügen wur¬
den nicht erfüllt . Die neuen Lohnsätze traten am 15 Oktober in
Geltung . Das Verlangen , daß die neu vereinbarten Lölme nur den
gewerkschaftlich organisierten Arbeitern bewilligt werden sollen,
wurde vom Waldbeflh zurückgewiesen . Ebenso wurde abgciehnt,
daß der Tarif für Gemeinde - und Privatwaldbesther oder wenigstens
für die Mitglieder des Waldbesitzerverbandes verbindlich sein solle.
Die neuen tariflichen Bestimmungen wurden allerdings den Wald-
besitzcrn als Richtlinien empfohlen

Mutmaßliches Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Ein großer Luftwirbel ist am Sonntag über Süddeutschland

von Westen nach Osten gezogen . Er erhält aus dem Atlantischen
Ozean weiteren Nachschub . AmsDienstag und Mittwoch ist
vielfach böiges , nur vorübergehend auib - t̂ >"-ndes und ziemlich
nasses Wetter zu erwarten.

Hirsau , 22 . Okt . Man schreibt uns : Die württ . Herzoge ziehen
wieder ein ! Diesen Anschein könnten die baulichen Ver¬
änderungen erwecken , die derzeit mit dem „kleinen Kasten " vor¬
genommen werden . Derselbe gehörte nicht zum westlichen Flü¬
ge ! des herzoglichen Schlosses , der sich, wie sein Gegenstück auf
der andern Seite durch seinen „schön geschwungenen , lustig in die
Höhe strebenden Giebel " sowie seine breiten , flachgewölbten Fen¬
ster auszeichnete . Nach Zerstörung von Giebel und First durch
den großen Brand machte man den verschont gebliebenen Unter¬
bau zum Kornlasten , bei welcher Gelegenheit die weiten Fenster-
luäen eine gefängnismäßige Verengung und Vergitterung er¬
fuhren . Nun aber , da in den Kasten Wohnungen eingerichtet
werden sollen , verfiel man auf den glücklichen Gedanken , die
alten feudalen Fenfterformen wieder herauszufchäle » und so,
nicht nur in die Jnnenräume mehr Licht und Luft zu leiten,
sondern auch die Außenseite wieder schloßartiger zu gestalten.
Aber nicht württembergische Herzoge wie vormals , sondern eine
neue Spezies von Beamten , die Domänialsekretäre werden dort
residieren und , mit der Feder hinter dem Ohr . herabschauen auf
die Menge von Malern und Photographen , die stch künftig zur
Aufnahme des repristinierten Kastens am Schloßberge ohne
Zweitel ansammeln wird.

Möttlingen , 22 . Okt . In hiesiger Gemeinde sind für das Over-
schlesier -Hilfswerk 400 -4t gesammelt und durch die hiesige Sam¬
melstelle ( Darlehenskasse ) direkt der Württ . Landesstelle über¬
wiesen worden . Allen Gebern herzlichen Dank!

(SCB .) Psorzheim 22 . Okt . Ueber die Beraubung eine,
Pforzheimers erfährt der Anzeiger : Der Inhaber einer Pforz-
heimer Firma befand sich rm Telegraphenamt in der Ringstraße,
um ein Telegramm aufzugeben , und ließ einige Bücher der
Firma und ein Musterkästchen einige Augenblicke unbewacht
neben sich liegen . Diesen Augenblick benutzte ein Spitzbude , um
die Gegenstände zu entwenden . In einem der Bücher befanden
stch etwa 4000 -4t in Papiergeld , das Kästchen enthielt zwei
Schmuckjachenetuts mit goldenen Ringen , - allerlei goldenen
Knöpfen , Kolliers und Anhängern , teils mit Perlen , Brillanten
und bunten Edelsteinen besetzt , von hohem Wert . Der Täter
konnte nicht habhaft gemacht werden.

(SCB .) Freudenstadt , 21 . Okt . Die Leiter des Heimbach-
Kraftwerkes , das nächsten Sommer fertig gestellt werden soll,
gaben der Stadtverwaltung die Erklärung ab , daß Freudenstadt
künftig dauernd und ausreichend , sowie unabhängig von jeder
Kohlenbelieferung mit Strom versorgt werde.

(SCB .) Heilbroun , 22 . Okt . Auf dem heutigen Obst - und
Kartosfelmarkt bei der Wollhalle wurden wieder unsinnige
Preis «, hauptsächlich für Mostobst verlangt und bedauerlicher¬
weise auch zum Teil bezahlt . Verlangt wurde für Mostobst bis
zu 135 -4t der Zentner . Erfreulicherweise griff die Marktkom¬
mission heute einmal energisch zu und beschlagnahmte etwa 30
Ztr ., für die 135 -4t pro Ztr . von Bauern aus dem Mainhardter
Wald verlangt wurden . Das Obst wurde nachher wieder frei¬
gegeben und unter Aussicht zu SO «4t der Ztr . verkauft.



(STB ) Herlbronn , 22. Ott . Am Samstag wurden die letzten
Reste — Trollinger und Weihriesling — in der Stadtkelter ge¬
keltert . Die Nachfrage nach „Neuem" hat bis in die letzten Tage
angehalten und wurden demgemäß, wie man hört , Preise bis
6000 .k pro Eimer geboten und bezahlt.

(SCV .) Gaildorf , 21. Okt. Am Donnerstag abend zwischen
7 und 8 Uhr wurde hier eine außergewöhnliche Naturerscheinung
beobachtet. Die Nacht wurde plötzlich auf mehrere Sekunden tag¬
hell erhellt , worauf ein starker Schlag mit merklicher fühlbarer
Erschütterung folgte. Es handelte sich um einen Meteor , der
durch Reibung in der Luft glühend wurde und beim Verlaßen
der Erdatmosphäre mit einer starken Detonation zersprang . —
Die Himmelserscheinung wurde auch in Göppingen beobachtet.
Dort wurden zwei rasch nacheinander folgende Schläge, die den
Eindruck machten, als ob 2 Geschütze abgefeuert worden wären,
wahrgenommen.

(STB .) Ravensburg , 23. Okt. Frau Luise Keßler geb. Sei¬
fert . Schneidermeistersgattin , Mutter von 5 Kindern , ist im
Alter von 16 Jahren als viertes Opfer des Typhus gestorben.

Die Höchstzahl der Erkrankungen beträgt 45. Die hohen Ziffern
auswärtiger Zeitungen sind als Uebertreibungen anzusehen, die
großen Schaden anrichten , weil sie die Bevölkerung beunruhigen
und die Stadt Ravensburg wirtschaftlich schwer schädigen. Wie
versichert wird , sind behördlicherseits alle Maßnahmen ergriffen
worden , um die Seuche zu bekämpfen und eine Ausbreitung der¬
selben zu verhindern , was auch vollständig gelungen ist.

Geld-, Volks- imd LinlMklschosl.
Valuta -Markt.

Frankfurt, 23. Okt. Die . Frkf. Ztg ." schreibt aus Berlin vom
22. Okt.: Der Devisenmarkt verkehrte weiter außerordentlich nervös.
Die Empfindlichkeit ist womöglich noch gewachsen. Dabei macht das
Vorgehen der spanischen Regierung, die ihren heimischen Banken die
Unterdrückung der Markspekulation nahegelegt haben soll, bisher
keinen Eindruck. Der Dollar schwankte von 173 auf 165 a 170
a 167>6, London von 670 über 695 auf 660, Holland 5700 ä 5650.
Polnische Mark, d. h. Auszahlung Warschau, verbesserte sich weiter
von 4.22 auf 4 ^ ; augenblicklich ist der Kurs 4X.

Märkte.
Pferde und Vieh.

(STB ) Echterdingen a. F ., 21. Ott . Dem Schweine,
markt  waren 61 Stück Läufer - und 300 Milchschweine zuge.
führt . Der Handel war flau . Läufer kosteten 1000—Avo
Milchschweine 250—400 das Stück.

Weinpreise.
(STB .) Jngelfingen , 21. Ott . Die Versteigerung der hiesigen

Weingärtnergesellschaft brachte wie anderwärts hohe Preise. Am
Durchschnitt wurde für einen Hektoliter 2817 bezahlt. W
Hektoliter - lieben unverkauft . Der größte Teil des Weines
(770 Hektoliter ) wurde hier eingelagert . Die sachgemäße Pflege
des Weines geschieht kostenlos für die Käufer.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nichtm
den Börsen- u. Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch
die sog. Wirtschaft!. Verkehrskosten in Zuschlag kommen. D. Schristl.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oclschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Gechingen, den 23. Oktober 1921.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß unser lieber Vater

Ul
Schafhalter

Veteran von 1870 71 *

nach schwerem Leiden heute im Alter von 74
Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Schaible.
Beerdigung Dienstag nachmittag >/,2 Uhr.

Obeehaugstett, den 23. Oktober 1921.
Todes-Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber
Gatte, Vater, Schwiegervater und Großvater

MB Roller
Kirchenpfleger

an einem Schlaganfall heute Mittag sanft
entschlafen ist.
Die Gattin: Kathrine Roller,

geli. Seeger;
der Sohn : Christian Roller mit

Frau und Kind.
Beerdigung Dienstag Nachmittag 2 Uhr.

wsnü - kaüenüer
sinci aut <iei OesctiLitzstolle ctieaes öiattss

clas Stück ru 80 k' ksnnig erliLltlicli.

a . oLi . re « i .LkLir ' rL « L

vocuosvciMLi uu .«

LnkertSgrms
von SettsekiMLsZ»

Werks«, Prospekten,
NorswLen

ns « .

W

Nr. 249
Württ . Forstamt Langen

brand.

MelhoWW».
Verknus.

Am Montag , 31. Okt.
1921, vorm. 9 Uhr in Höfen
a. d. Enz , im Gasthaus zum
„Ochsen" aus Staatswald
Grötzelberg , Bord . Fuchs¬
berg: Hundstal , Unt. Wein¬
steige,StraubenhardtiHengs-
berg . Ob. Schwenke, Roscn-
hardt, Dick; Eulenloch, Sic-
denmorgen: Uebcrrück, Eie¬
beneichen, Hint.Heiligenwaid
Hmt. Ameisciiwald: Bau¬
stangen: 1294 In, 1213 Ib,
830' II., A43 III. Kl. Hag¬
stangen: 571 I.. 999 II., 992
III. Kl. Hopfenstangen: 1595
I., 1463 II., 560 III,  1100
IV., 1337 V. KI. 1535 Reb¬
stangenI. Kl. u. 175 Bohnen¬
stangen. Losverzeichnissc von
der Forstdireklion G. f. H.
Stuttgart.

Calw , 23. Oktbr. 1921.

Danksagung.
Für die vielen Be¬

weise herzlicher Teil¬
nahme, tue wir beim!
Hinscheiden unseres lb.
Kindes

Kurt
erfahren durften, für die
trostreichen Worte des
Herrn Stadtpfarrver-
wejcr und ftir die!
Bluuienspendcn sagen
herzlichsten Dank.
Familie W . Ehmert . !

Die Großmutter:
Elise Schnaufer.

Mädchen,
Gesuch

für Zimmer». Servieren und

1 Mädchen
für Küche und Hausarbeit,
das auch etwas vom Kochen

versteht.
„Krone", Schömberg,

O.-A. Neuenbürg.

K-

ist ckas „Lalwer
klagblatt " ckurch
seinen vorzüg¬
lichen Nachrtch-
tenclienstu. feine

volkstümlich
geschriebenen
Leitartikel l

Ein tüchtiger

wird siir sofort ersucht.
Leouh. Woll, Sägewerk,

Pforzheim
Geld leiht reellen Leuten

kostenlos. Schneeweiß,
Seebad Ahlbeck.

AuchmlnienigGcld
kann Jedermann sein Ein¬
kommen erhöhe»! Fraget die

Geschäftsstelle Stuttgart,
Neckarjtraße 22,3.

Stadtgemeinde Calw.

Kartoffel-Versorgung.
Wer sich noch nicht genügend mit Kartoffeln eingedeckt

hat, sollte dies setzt unverzüglich tun. Seitens der Stadt¬
verwaltung ist nicht beabsichtigt, irgend welchen Vorrat
einzulcgen. Wo die Mittel zur Beschaffung eines aus¬
reichenden Vorrats nicht vorhanden sind, wird anheimgc-
geben, um Gewährung eines unverzinslichen Vorschusses
nachzusucheu.

Zur Aufklärung sei gleichzeitig darauf hingewiesen, daß
die Ernte an gelbfleischigen Kartoffeln nicht so reich ausge¬
fallen ist, daß die hauptsächlich in Oberschwaben angebauten
rot. Kartoffeln als Speisckartoffeln abgclehnt werden könnten.
Das Vorurteil weiter Bcvötkerungsschichtengegen diese
Kartoffeln ist übrigens nach sachverständigem Urteil völlig
unbegründet.

Calw , den 22. Oktober 192l.
Stadtschultheihenamt : Eöhner.

Für unsere Transport -, Einbruch-, I
Diebstahl-, Ausruhr-» Plünderung -,
Vieh- und Weidediebstahl-, Juwelen -,
Reisegepäck-, Feuer- u. Auto-Caseo-
Bersicherung suchen wir an allen Orten

WW Menten »0
stille Vermittler.

Gefl. Anschriften an

AgriWito-Koiizern, SluliWt,
Kcrnerstraßc 89.

D (Agrippina, Kölner Lloyd, Mitteleuropäische)

Pünktliche, fleißige

Frau
oder älteres

Mädchen
für Zimmer- u. Hans -Dienst

sofort gesucht.
Betreffende könnte zu Hause

wohne».
Von wem, sagt die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes u.
das Arbeitsamt

Suche für sofort oder
15. November ein fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , siir
Kücheu. Haushalt bei gutem
Lohn u. bester Behandlung.

Albert WohUeber,
Gasth . z.Lamm,Liebenzell

Kaufe  fortwährend
LMM.

K»ocheu.Pii-ier.Kupser.
Messilrg.Zmk.ZiM.Blei
Wem- u. Eeklslaschen.
Althandlung Burkhardt»

Nonne,igasse 139.

i wMssück-
- Micke

NlliMlvleii
(scbvarr uncj Versinkt)

reHMen
fertigen als LperisütSt H
6kdr. VonZu§»
WseksKpkrSL«

Garten

Zavelstein.
Ein jähriges

bez. Gartenland zu pachte»
evtl, zu Kausen gesucht.

Angebote unter M . E . 248
an die Gesch. ds. Bl . erb.

Zucht-Rind Guterhaltener

Sekretär
zu kaufen gesucht.

verkauft
2 . Schnaufer.

Von wem? fugt die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Life! Ckig
Karl Moros

verlobte

Calw
vornhan

Lalw

glichen,ung,««»amen MI. t

Die

kür äie nock brscli äsliexenclenu. im Herbst
einxekenäon Osläer empielüen vir:

s!? günsiiss srsMsllsnlsrer
L7-7° >1. S7LW eMiiiimM
IiMilMlMll MeMMe

IMM - ' . .
8psr - u. Vor§ekuL§dsnk Laim

Sprengstoffe
für Steivbruch-, Bauarbeit-
und Stockholz-Sprengungen

in bester Qualität zu billigsten Pressen, von Behörden und
Unternehmern glanzend begutachtet, liefert

Südd . Verf .-Abt . der Akt . Ges. „Lignosc"
Ulm a. D ., Kohlgasse 25, Fernsprecher 1860
Vertreter werden nachgewiesen, wo nicht vorhanden,

Vieh - Verkauf.
Mittwoch vorm, von 8 Nhr ab

steht im
GaslhMz. .Ls» ' in RntemWM

ein großer Transport

MI " L.
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich
einladen

Rudolf und Verthold
Löwengart, Rexiuge»-

IMl! VMIÜIlttlM cilllö . elmMM
erlellißt tvr jeäermanii ^evisseniiakt unct 2u xünstixen LeäinZungen sSmtlicde dankzesciiSktlicben-IngelegenN , . .
VermMg von Loreinlngen. —ünnnNnie von 5nnrge!ller ru- '/o. —ün- unn vmllu"
st/emnoieren. — Lev/ilürnng von creüiten na tiilgüeüer. —VerWltung von

Zur
Berlin,

ticnen des
beraten. -
Boltspartei
skndung ei
siett. Den
siamprami
Keinmissai
dasi diese
dang dede
Verhandle
werden,

tbinctts
ist, lant I
trissars
Lderschles
die Vosiis
ten Aufs
S>neige.
daß der
minier<

Verl!
mit den
Valkspar
deute ih
Tages in
Versuche
ritht nur
Icheidun
diS
ersiere:
Eichtz

sische,
ften!
Seleite
L- sei
die dj

stenj
Kein»
lasse,
»erde

lick
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